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Schwere Kämpfe in Kattowitz .
-h- ie

tistischen

NeutralitätKaktion der Gewerkschaften und sozia »
Parteien Oberschlesiens hat zu bedauerlichen Zu »

sammenstößcn zwischen den französischen Besatzungstruppen
und der Bevölkerung von Kattowrtz gefithrt . Aus den bis »

her vorliegenden Nachrichten , die ein abschließendes Urteil

allerdings noch nicht zulassen , geht hervor , daß die Maßnah -
wen der Verwaltungsbehörden in Kattowitz stark proookato -
risch wirken mußten . Es war nicht nötig , die B e s aH u n g s -

t r u p p e n , gegen deren auffällige Vermehrung sich ja gerade
der Protest »ickiten sollte , an exponierter Stelle mit der

Ueberwachling der Demonstration zu beauftragen , es war nicht

nötig , die Sicherheitspolizei in dem Augenblick , in

dem sie in Wirkung treten sollte , zu entwaffnen . Es bleibt

zw- eifelhaft , ob die Umstände ein Einschreiten des franzö -
fischen Militärs mit Maschinengewehren und

Handgranaten erforderten .
Auf der anderen Seite allerdings muß das gewalt -

s 0 m e Vorgehen der Demonstranten verurteilt . wsrden .
Die Demonstration galt der Neutralität , sie war also
indirekt gegen den Krieg gerichtet , war eine

austreten wurden Rufe laut : „ Unsere Leute hateu nicht ? erreicht !
Waffen her , r ? geht zu m - Gtu r w! " Tie Deputierten
konnten nur t�it grotzer MiiHe sich ciueu Weg durch die Menge
bahnen .

Nm ItZj Uhr war Äse Situation auf da ? äußerste gespannt .
Die Vertreter der Bevölkerung versuchten , die B e r h a n d l u n .

gen noch einmal zu . erneuern , was ihnen auch gelungen ist .

Helagerungszustanö unö Panzerautos .
K a t t 0 wi p, 18 . August . ( B- D. ) Bon der Interalliierten Kam -

uiissipn ist über die Stadt Kattowitz der Belagerungszn -
stand verhängt worden . Wahrscheinlich werden Zusammenrottun -

gen verboten und die Polizeistunde auf 8 HI, / abends festgesetzt
werden . Es lall eine StraHcufperre ab 8 Uhr abends

angeordnet werden .

Sattowitz . 18. August . sBilreau Dämmert . ) Hier herrscht zur -

zeit Ruhe , obgleich irr . der Bevölkerung sich noch immer eine starke

Erregung zeigri
�

Französische P a n z e r a u t 0 S >durchfahren
die Straßen . Starke Patrouillen sollen für die Sicherheit der

Stadt sorgen . Ter . Hauptmann der Sicherheitswehr Kleist

:

"ö r - i e b c n - k u n dg « b u n g . Allem , der Oherschlefier . ist ..st hzx Nacht durch französisches Maschinengewehrfeuer getötet
an und für sich leicht erregbar , das Verhalten der franzö
fischen Truppen hat die Bevölkerung seit lyngem gereizt , die

Einfü ' brung von Sondergerichten hat nicht gerade beruhigend
gewirkt und die polnische Mstimmungspropaganda mit deren

Stoßrruppunternehmungen und Krieaervereinen kSokols )
hat ein übriges dazu getan , um - eine stete Erregung in die

politische Atmosphäre OberichlesienZ hineinzutragen . Das
alles war auch den iuteralliierten Behörden bekannt und sie
mußten mit diesen Faktoren rechnen . Wo das geschehen ist .
sind die Demonstrationen , soweit Meldungen bisher aufliegen ,
ruhig , vorlaufen . Unschuldig an den Vorgängen in_ Katto -
witz sind also die Organe der interalliierten Kommiflion auf
keinen Fktll .

lieber den Verlauf der Ereignisse in Kattowitz herrscht
vorläufig noch Unklarheit� Zur Stunde liegen folgende Met -
düngen vor :

Kottewitz , 18. August , 1 Ahr morgen s. Man HSrt
ununterbrochen Gewehr , und Handgranaten .
f e n e r . Die Menge bemächtigte sich ei »«« vor de « Hanse der
Interalliierten Kommission stehestden Automobils , ohne von den
Besatzungstruvpen dartzn gehindert zu werden . Angesichts der
furchtbaren Lage verhandelt soeben ein französischer Offizier
birekt mit der Menge und stellt die Auslieferung der
Waffe » in Aussicht . Bon anderer Seite verlautet , baß die Ae -
sotzung bereit sei , die Waffen in die Obhut der Sicher .
heitsbeamte » z » geben .

Genöraiftreik in Gbersthlesten . .

L . euthen , 18. August . lBurean Dämmert . » In ganz
Oberschlesien ruht heute jeder B e r k e h r . Alle otfi -
zollen nrtfc privaten Betriebe haben aus Protest gegen dir Truppen -
tra »Sporte der Entente die Arbeit niedergelegt . Die Bewegung
geht von den Gewerkschaften aus , die an die Entente die Forderung
gestellt haben , die Truppentransport « durch Oberschlesien einzn -
stellwi . Gegenwärtig schweben noch Verhandlungen . Die
Entscheidung ist noch nicht gefällt . Zu Au S f ch r e i t u n g e n ist e ?
außer in Kattowitz , Kövigsbütte , Hindenbnrg und Rvßnik nicht ge -
kommen .

Erfolglose Verhanölunyea .
attowitz , 17. August . Die Erregung hat ihren Höhe .

puukt erreicht . Größere und kleinere Trupps durchziehe « unter
dem Gesänge der Wacht am Rhein die Straßen . Man sieht ver ,
einzelte Zivilisten mit Gewehre » . /

Bor dem Haus « der Interalliierten Kommission
versammelte sich nm W/2 Uhr abends eine unübersehbare
Menschenmenge . Eine Abordnung der Gewerkschaften
begab sich zu Oberst Blaneart . dem Vorsitzende » der Jnter -
alliierte » Kommission , der die Al ' ordnung in Anwcseuheit des
französischen Militärbcfchlshabcrs , cmpfing .

'
Tie Abordnung be -

staup aus vier Gewerkfäiaftsvertretern . Sie unterbreitete die For .
dcrung der Bevölkerung auf Entwaffnung der Be -
s a tz uji g s t r u p p c n unter Zusicherung freien Abzugs . Falls
dusx Forderung nicht bewilligt wurde , müßte jede Verantwortung
für die weheren Ercignisic abgelehnt werde » . Ter Militärbcfehls -
Haber erklärte , daß er l i t b e r st erben würde , als diese Forde -
ruug erfüllen . Hierauf erwidert : einer der Gewerkschaftsvertreter :
„ Herr Oberst , Sie vergcsien ganz und gar , daß der Krieg zu Ehde
ist . Sie berufen sich auf die militartsche Ehre , vergeffc » aber , daß
diese Ehre auch von der Sicherheitspolizei für sich in An -
spruch genomm - n wird . Bei der Sichcrheitspolizei . haben Sie aber

zum Teil die Entwaffnung durchgedrückt . " Trctz dieses Einwandcz
behorrte man auf der Ablehnung . Tie Berhandlungcn
wurden daraufhin abgebrochen .

Beim Verlassen dcS Hauses konnte » die Vertreter der Bevölte -

run,z feststellen , daß das Treppenhaus dicht besetzt war mit fran -

Msche » Soldaten in feldmarschmäßlger Ausrüstung . Beim Her -

wordan . lleber die . Vorgänge vom gestrigen Abend verlautet noch ,
daß die Menge gegen 9 Uhr abends di� W a ch e i n ver Harden -
b e r g st r a ß e. stü rm > e und sich mit Karabinern bewaffnete . ' Die

Zahl der Toten ist noch nicht endgültig festgestellt . Man spricht
von IL Toten u. n d etwa 7ll Verwundeten , von oenen
die Mehrzahl der Duherheitswehr angehören soll .

In der Nacht zum 18. August fanden in den ersten Morgen -
stunden örtliche Kämpfe srair . Hie nahmen ihren Ausgangspunkt in
der Ikievrichstraße und setzten sich m der Johannis .
Querstraße fort . Auch Am Ring wurde lebhast geschossen .
Besonders dartnöckig wurde an der Johanni ? » und Hoch -
st raste gekämpft . ' Die Kämpfe dauerten ungefähr bis llhr
morgens . Um 8 Uhr morgens begann die Schießerei von neuem
und fetzte sich bis 144 Uhr fort . Beim Morgengrauen boten Sie.
Straßen , in denen gekämpft worden war . ein Bild wüstester
Z e r st ö r u n g. Zu einem schweren Kampf ist es auch in der Ka »

ferne ' in der Rah - der Kronprinzenstraße gekommen , wo von beiden
Seiten mit Gewehren . Maschinengewehren und

HaASgranaten gekämpst wurde .

Ruhe in Oppeln .

�Oppeln , l7 . August . Die Stadt ist bis 12 Uhr nachts ohne
Licht und Wasser , sonst aper -völl ig ruhig .

Haute nachmittag wurden in einem EntentetranSport ,
deklariert . Lepensmitdel " , Munitionskisten gefunden . Sonst
war der Zug voll Hafer . Unter Begleitung von Eisendcchnern wurde
der Zug nach Gleiwitz geleitet , wo er entladen und untersucht wird .

Der weitere Verlauf der Evaignisse
�
hängt von den zurzeit

ftattfiiwsnden Verhandlungen m i t de ? Jntsr -
alliierten Kommission ah .

, *

Breslau , 16. August . T « „Schlesischen Zeitung " zufolge wurde
bei den Unruhen i » Rhbnik de ? Polenfichrer Dr . R 0 f a t n s k i »

Posen schwer verwundet .

die irische Zrage . .
Amsterdam , 17. Jlagnist . Einem englischen Blatte zufolge sagte

Llovd George in der ' gestrigen Unterhoussitzung noch .
die Regierung habe folgend « Bedingungen für jede Regelung dar
irischen Frage aufgestellt :

l . besondere Bedingungen für die sechs Graflckwftan des nvrd »
östlichen Ulster ,

2. keine Abtrennung Irlands oder eines Teiles von
Irland vom Vereinigten Königreiche ,

?. ke : ne Gefährdung Englands rtt Kriegszeiben .
Älchd George fügte hinzu : Unter diesen Bedingungen sind wir

vercit , jeden Borkchlag von Wortführern der irischen öffentlickem
Meinung zu

'
erwägen . Auf die Frage , ob Verhandlungen im

Gange seien , erwiderte Lloyd George : Wir haben keine Ant -
Wort auf unsere Vorschläge von einer maßgebenden Seite er -
haltin .

Rottrrhatn , 17. August . Ramsay Macdtmald sagte in einer
Rede in Glasgow , der Aktionsaussebuß habe beschlossen , sich
auch mit der irischen Frag « zu befassen . Eine besondere
Kommission soll sich direkt mit dem irischen Volk in Per -
bindwig setzen und als Ergebnis des Gedankenaustausches einen

Vergleichsvorfchlag machen .

Keine Munition für Tirnzig .
Amsterdam , 18. August . De ? . Times " - Berichterstatter in

vorwärts - verlag G. « . b . h . , EW . öS, Lindenstr . Z.
Fernsprecher : Am » Moritzplav . ?? r . 117 . » Z—hl .

die Schmuggelgrenze .
Bon Hermann Wäger .

Vor einigen Wochen hielt der Leiter . des Landespolizei .
amtes . Londgerichtsrat Dr . Falck , in einer Versammlung von

Polizeibcamten in Duisburg einen Vertrag , worin er auf -

sehenerregenöe Enthüllungen über die Zustände an unserer

westlichen Zollgrenze mawle imd hierbei seine Ansicht
dahin zum Ausdruck brachtet daß für diese Zustünde Berliner

leitende Stellen verantwortlich zu machen wären , denen es

offenbar ain guten Willen fehle , hier eiste

! Aenderimg eintreten zu lassen .
Die in der Presse besprochenen Ausführungen Dr . Folcks

führten zu „ Kleinen Anfragen " , die von den Rechts - und

Mittelparteien in der preußischen Landesversanlmlung und

im Reichstage eingebracht wurden . Aus der Fassung dieser

„ Kleinen Anfragen " ist nickt recht ersichtlich , ob sich ihre Stütze

gegen Dr . Falck oder gegen die , für diese kritisierten Zustältde
verantwortlichen . Regierungsstellen richtet . Man kann den

Interpellanten nur raten , sickl die Zustände an der Westlichen

Zollgrenze einmal selbst anztisefyrn . dann würden sie finden .

daß die Darstellungen Dr . Falcks weit hinter der Wirtlichkeit

zurückstehen . .
Ich habe anläßlich einer Reise in das besetzte Gebiet Ge -

legenbeit genommen , mir die Zollgrenze einmal etwas genauer

anzusehen und war geradezu entsetzt übet die Volks¬

wirt f cka ftlicken und finanzpolitischen Fol -

gen , die das Versagen unserer Zollbehörden haben müssen .

Bei Kaldenkirchen art der holländischen Grenze werden tag -

lich und stsiindlich Waren im Werte von Mi . ll - o -

neu nach Deutschland der . die Grenze befördert , für die

kein Zoll entrichtet wird . Ganze Strecken der an d . �

Grenze befindlichen Felder sind von dem Auftreten der

Schmugglerbanden . Sie sick stets aus mehreren hundert

Männern . Frauen und . Kindern zusammensetzen , festgetreten

wie Chausseen . In der ' Hauptiache werden - geschmuggelte
Tabak , Zigaretten . Kaffee und Tee . Der einzelne Schmuggler
transportiert — wie wir feststellen konnten — durchschnittlich
k/2 Zentner Tabak , für den ( sofern es sich um Feinschnitt han¬

delt ) 163 M. Zoll pro Pfund gezahlt werden müßte ; für Roh -

tabak besteht ein Zoll von 3b M. für das Pfund .
Die Züge von den Grenzstationen nach München - Glob -

back usw . befördern täglich T a u s e n d e von

Männern . Frauen und Kindern , die geschmuggelte
Waren aller Art in dos Hinterkind bringen . Unter anderem

wurde von uns aus dem Bahnhof Kaldenkirckeu ein fünf¬

jähriges , Mädchen festgestellt , das mehrmals in der

Woche allein mit der Eisenbahn nach Kaldenkirchen kommt

und Schmuggelwaren aus Holland befördert . Die Schmuggel -
banden sind zum Teil hervorragend organisiert und treten mit

einer Dreistigkeit auf . die Rückschlüsse auf die Ohnmacht der

Zollbehörden und der Grenzpolizei zulassen .
Vor mehr als einem Viertelzahr wurden diese Dinge bereits

mit der für die Zollbehörden zuständigen Rcichsfinanzverwal -
tung besprochen und ihr angeboten , daß die ordentsichon Polize *

behörden dem Zoll zur Steuerung dieser Mißstände solange .
Unterstützung und Hiltsstellung gewähren solle , bis er selbst
in der Lage sei , - die Zollgrenze dicht zu machen . Die Reichs¬

finanzverwaltung lehnte diese Unterstützung ab mit der Moti¬

vierung , daß diese Aufgabe nur Sache ihrer Zoll - '
behörden sei und die Polizei nichts anginge . Sie garan -
tierten damals dafür , daß in spätestens 2 — 3 Monaten die

Mißstände beseitigt und die Zollgrenze geschlossen sein würde .

Sie hätte ausreichendes Personal und es fehle nur an Unter -

kunstsgelegenbeiten fiir die einzustellenden Hilfszollaufseher .
Die erforderlichen Unterkunftsmöglichkeiten würden jetzt ge¬
schaffen und damit erübrige sich die Notwendigkeit , die Zollver -
waltung in ihren Aufgaben durch die ordentlichen Polizei -
behörden zu unterstützen :

Bis beute hat die Reichsfinonzverwaltung nichts getan ,
mn diese Zusicherungen einzulösen . Es ist alles beim Alten

geblieben ! Der Schmuggel blüht mehr denn je und die vor -
handcnen Zollbeamten stehen ihm machtlos gegenüber , so
ivie die Dinge heute liegen , muß sich bei ihnen die Anfsassung
bilden , daß es den verantwortlichen Stellen in Berlin ange -

�sichts dieses offenkundigen Skandals . an dem nötigen Perant -

wortungsgefühl fehlt , wenn sie diese ihnen doch längst bekannten
Tinge so weiter treiben lassen . Das muß auf die Diensifreudig -
keit und Moral dieser Beamten mit der Zeit geradezu ver -
hängnisvoll wirken .

Die Reickszollverwaltnng bekzrnptet . gegenwärtig öttOfl
Zollonsseher und 266V Hilfszollaufseher zu beschäftigen und
will deren Zahl auf 1 » 666 erhöhen . Sie begründet damit
ibren Widerstand gegen die angebotene Hilfeleistung durch die
Wirtschrftsvolizei der Einzelstaaten , insbesondere durch das

am 14. August Antq - erpen verlassen hatte und sich bereits in der
Röhe von Denzig befindet , wurde angewiesen , auf See zu bei -
bkciiben .

anwärter rekrutieren , die in der Hquptiache in den unbesetzten
. Gebieten beheimatet sind . Die Entente läßt aber nur links -
t rheinisch geborene Beamte zu . Ferner ist eS auch vollkommetl .



kusgeschlosscn , !it absehbarer Zeit UnterkunstKmogsichkeiten für
dieses Heer von Beamten zu sckiaffen und daher werden diese
Hisfszollaufseher stets nur auf dem Papier stehen , aber niemals
tatsäckilick , in Sie Erscheinung treten . Die Reichszollverwaltung
bezahlt ihre Hilfszollaufseher mit 18 M. pro Tag , und wenn sie
verheiratet sind , mit 24 M. Nach den Steuerabzügen und
Abzügen für die soziale Versicherung bleiben den unverheirateten
Hilfszollaufsehern pro Tag 15,28 M. Bei den an der Grenze
herrschenden Teuerungsverhältnissen ist es natürlich vollkom -
man ausgeschlossen , daß mit solchen „ Gehältern " ein Mensch
auch nur notdürftig den Hunger stillen kann . Dabei beklagt
sich die Reichsfi nanzverwaltung , daß ihre Hilfszollaufseher be -
rcits nach 8 — 14 Tagen den von ihnen angetretenen Posten
verlassen und es vorziehen , anderweit lohnendere Beschäftigung
zu suchen . ' -

Wie mir von unterrichteter Seite mitgeteilt wurde , be -
nutzen manche eingestellt� Hilfszollaufseher ihre 1 — 2wöchige
Tätigkeit lediglich dazu , den Zollbetrieb kennen zn lernen , um
dann selbst ans Grund ihrer erworbenen Kenntnisse des Zoll -
grenzdienstos mit größerem Erfolg Schmuggel zu treiben . Tie
Zollbeamten tun ihr äußerstes , um dem Schmuggel , entgegen -
zutreten , erklären aber durchweg , daß ihr Kampf gegen den
Schmuggel völlig aussichtslos sei .

Pie einzige Möglichkeit , mit diesen skandalösen Zuständen
aufzuräumen , besteht darin , daß Vertreter der Werktätigen
Grenzbevölkerung zur Mitarbeit herangezogen werden , für die
eine Unterkunstsfrage nicht mehr besteht . Die Bedenken der
Reichs financherwaltung hinsichtlich der Bestechlichkeit der
Grenzbewohner werden hinfällig , wenn man bei der . Einstellung
dieser Hilfsbeamten nach der Praris des Landespolizeiamtes

'

verfährt , das mit den gewerkschaftlichen Organisationen direkt
in Verbindnng tritt und diesen die erste Auswähl langjährig
erprobter und vertrauenswürdiger Mitglieder überläßt . Die
Gewerkschaften übernehmen so gewissematzen die moralische
Garantie für die ausgewählten Vertrauensleute . Das Landes -
polizeiamt bat ' damit die besten Erfahrungen gemacht . Für
derartige Löhne , wie sie gegenwärtig die Reichszollverwaltung
bezahlt , ist natürlich kein Mensch — der ehrlich ist und ehrlich
bleiben will — bereit , sich in den Dienst der Sache zu stellen .

Monatelang hat das Reichswirtschaftsministerium , dcni
diese Zustände an der Zollgrenze bekannt Waren , mit dem

Neichsfinanzministerium wegen einer Million Mark herum -
gehandelt , die dem Landes polizeiamt zur Verfügung gestellt
werden sollte , damit es durch Einstellung von Gewerkschastlern
als Hilfsvolizeibeamte den Zollbehörden die dringend erforder -
liche Hilfe gewähren sollte . Diese Verhandlungen sind zu
keinem Ergebnis gekommen . Lieber gibt die Reichsfinanzoer -
waltung zu . daß dem Reiche täglich durch den Schnmggel un -
zählige Millionen an Einnahmen verloren gehen . Das Ver -
halten der Reichsfinanzverwaltung ist ein Schulbeispiel für
die falsche Sparsamkeit , die wir gerode dort beobachten können ,
Wo es sich um die Lebensinteressen des Reiches handelt . Wie
man seinerzeit die sogenannte Rheinkontrolle erst dann er -

richtete , nachdem viele Miliarden unerwünsckster Güter aus
dem beseiten in da ? unbesetzte Gebiet eingeführt worden waren
und durch diese wilde Einfuhr durch „ das Loch im Westen "

unsere Valuta den heutigen Tiefstand erreichte , so vertrö -
delt man jetzt Monate mit Kompetenzstreitigkeiten
zwischen der Zollverwaltung und dem ReichSbeaustrapten . für
Ein - und Ausfuhrbewilligungen und den ordentlichen Polizei -
behörden und läßt dabei die deutsche Wirtschaft zugrunde gehen .

Die tzelfer öer Grgefch .
' Völlige Blamage des Rerchsmiuisters Koch .

In ihrem Kesseltreiben gegen den Oberpräsidenten Hörsing
hat die um Oraesch vereinigte Schar der Reaktionäre bisher

folgende beachtenswerte Helfer gefunden : erstens einen noch
unbekannten R e v o l v e r s ch ll tz e n , der auf den Rcgierungs °
rat Häntzschel , der die Aufdeckungsarbeit hauptsächlich leitet ,
einen Schuß aus dem Hinterhalt abfeuerte . Zweitens den

Zuhälter A l tch a n n , der auf Geheiß des Reichsauwalts

Schaper gegen Oberpräsident Hörsing und Polizeipräsident

„ Das freie Spiel öer Krastel '
Direktor Kugler zog schwer an semer Zigarre , sah verdrießlich

auS dem Fenster über all ' die Gebäude , Sckupven und Hallen , die

sich bis an den Fluß erstreckten . Hier und da schob einer einen be -
ladenen Karren von dieser zu jener Halle ; dann und wann cilie
ein Bote mit Zeichnung . und Mappe über den Hof . Eine Lokomo -
tive . rangierte Wagen an Wagen . Schrille Pfiffe gellten und
Arbeiter koppelten den Zug zusammen .

Im Nebenraum raschelten Schreibmaschinen . Junge Mädchen

tippten nach Vorlage und DAtat . Laufburschen ichleppten Alten
und Zeichnungen ins Direltorenzimmer . Kugler aber wendete sich
nicht . Er begann nervös auf der Fensterbank zu trommeln . . Wie

lange Merten auch heute auf sich warten ließ !
Ein Auto fuhr auf den Hof und hielt vor dem VerwaltungS -

gebäude . Merten sprang aus dem Verschlag und in wenigen
Sekunden stand er im Zimmer . Die übliche Begrüßung und die
beiden Direktoren saßen an ihrem Arbeitstisch gegenüber . Merten
blätterte in Papieren , währenddem Kugirr ihn fixierte . Schließlich
räusperte er sich , und da sein Gegenüber aussah , legte erloS : „ Das

geht nicht so weiter . Dr . Merten ; die Abschlüsse werden täglich
flauer , dos Unternehmen bringt nichts mehr , das heißt , nicht mehr

genpg . Generaldirektor Gruber ließ mich gestern zu sich bitten und

eröffnete mir , daß sie mit dem Gedanken umgingen , das Werk zu
schließen , > 6 auf Abbruch zu stellen . Ein Angebot dahingehend ist
bereits in der Fachpresse zu lesen . '

Merten unterbrach : „ Also fertige Tatsachen ! '

. Das gerade nicht . Es heißt , man will sondieren . Sie wiffen ,
in der letzten Aktionärversammlung war Unmut schon ob der zwanzig
Prozent Dividende . Man hatte mehr gerechnet nach den noblen

Jahren 17 und 19. UebrigenS , über die Hälfte aller Auslands -

aufträge find rückgängig gemacht worden . " Kugler reichte etliche
Briefe hinüber .

. Hm, Hm ! ' Merten nickte nachdenklich : . Schichtkürzung ?
Bleiben die Maschinen und Gebäude ungenützt , Arbeitsintensität
läßt nach ; die Auslandspreise müffen wir niedriger notieren , der

Absatz stockt , man wartet ab und disponiert auf weiteren Sturz ;
Valutaschmerzen ! . . . " -

Die Unterredung war damit scheinbar versandet . Indessen
wurden Kalkulationen ausgestellt , ein eifriges Wägen und Schätzen
hob an , Konserenzen mit der Generaldirektion gepflogen , DiSposi -
tionen getroffen , bis eines Tages die Schichtkürzung zur Tal ge -
worden . Die Arbeiter murrten ; sie wurden von Kugler mit dem
Einwand abgespeist , es sei nur vorübergehend , und füglen sich
schließlich in der Hoffnung auf bessere Konjunktur .

Angebote kamen auf Abbruch , dleSummen gingen in dieMillionen ;
aus die Gebäude reflektierte die Nachbarsirma . Nach Wochen des

FsüscheilS wurde der Handel mit einer Abbruchfirma perfelr , die

Maschinen sollten ins Ausland , anderes als Altmaterial verschlagen
werden .

Eines Sommertags fuhr der « eue Direktor vor , de » Feldzugs -
plan fix und fertig m der Tasche .

Krüger sein berühmtes „ Material " sammeln bzw. anfertigen
mußte . Drittens den R e i chs m i n i st e r des Innern
Koch , der niit seinem Brief an die kompromittierte „ Magde -
burger Zeitung " in der Schleusipger Angelegenheit Hörsing ein
Bein zu stellen suchte . •

Welche Hoffnungen die Rechtspresse auf den Revolver -

schützen und den Zuhälter setzte , verrät sie nicht öffentlich .
Um so größer ist ihr offene ? Jubel , daß sie in dem „ demokra -
tischen " RcichSminister Koch einen Helfer gefunden zu haben
glaubt . Schon sieht sie im Geiste Hörsing , vielleicht sogar den

preußischen Innenminister Severing durch das Eingreifen des

Reiches gestürzt . ' Soweit ist es freilich noch nicht , denn , wie
die „ D. A. Z. " meldet , hat das Reichskobinett die bereits mit -

geteilten Erklärungen Severings billigend zur Kenntnis

genommen . Die „ Post " jubelt über eine „völlige Blamage
Hörsings " . Wir sehen in der Angelegenheit nur einen Bla -
mierten : den Reichsminister des Innern Koch ,
dem wir es übeiffassen , sich mit der Gesellschaft abzufinden , in
die er durch sein blindwütiges Anrennen gegen Hörsing ge -
raten ist .

Das Verhalten der Rechtspresse ist im übrigen dieser Ge -

sellschaft vollauf würdig . Wir stellen fest , daß kein ein -

z i g e s der vielen reaftionären Blätter Berlins — mit einer

geringfügigen Ausnahme in . der „ Kreuz - Zeitung " — auch

nur eine einzige der zahllosen konkreten

Tatsachen mitgeteilt hat , die in Magdeburg , Halle
uiw . ans Tageslicht gekommen sind . Mit ein paar unklaren

Redensarten halten sie ihre Leser oöllig im Dunkeln über die

tatsächlichen Feststellungen und beteuerm nur fortgesetzt , daß
diese gar nichts auf sich hätten . Dagpgen publizieren sie sorg -
fältig alle Ausreden und Täuschungsmanöver der Bloß -

g e st e l l i e n , die sie , wenn sie auch noch so deutlich den

Stempel der Unwahrheit an der Stirn tragen , ihrem
Publikum als die „ Wahrheit über Magdeburg " servieren . Wie

es gemacht wird , dafür bietet der „ Lokal - Anzeiger " ein schönes
Beispiel , der den Angriff der Reichswehrbrigade IV auf Hör¬
sing wohl abgedruckt hat , über die vernichtende Gegenerklärung
Hörsings aber mit der Bemerkung hinweggeht , daß ihre Wieder -

gäbe „ u n tun l i ch
"

sei . O ja , sehr untunlich allerdings für
Leute , die der Welt die Wahrheit über die Orgesch - Machen -
schaften vorcntbalten wollen !

Einen unerwarteten , aber natürlichen Bundesgenossen
findet die reaktionäre Presse in der „ Roten Fahne " , für die
natürlich auch die Behauptung der Orgefchleute maßgebend ist ,
daß Hörsing sich sicher der Spitzelzentrale bedient habe . 0 "

dieser Behauptung , deren Quelle kein anderer als der Orgesch -
Hrntptmacher in Magdeburg , Herr Schaper ist . bemerken
wir : Korr Schaper hat allerdings durch einen Mittelsmann

dem Oberpräsidium Berichte angeboten unter ausdrücklichen

Bedingung , daß sein Name dem Obervräsiden - ,
ten Hör sing nicht mitgeteilt werde . Diese Be -

dingung ist auch innegehalten worden . In einem Falle
sSchleusinger ) ist Hörsing dem Bericht , dessen Quelle ibm ver -

schwiegen wurde , tatsächlich
'

nachgegangen , um sich nicht dem

Vorwurf auszusetzen , er habe alarmierende Mitteilungen igno -
riert , obwohl er selber ein die Richtigkeit des Berichtes nicht
glaubte . Dieselben Blätter der Rechtspresse , die getobt hätten ,

we/>. n der Bericht wie viele andere in den Papierkorb gewan -
dert wäre , sehen jetzt in dieser Sache einen Triumph . Wir

haben Anlaß zu sachlichen Auseinandersetzungen mit diesen

Herrschaften erst , dann , wenn sie den Mut gefunden haben
�werden , auch nur den zehnten Teil der von uns

einwandfrei festgestellten Tatsachen ihrem
L e se r k r e is . zu berichten .

» t -
,

� �

Nach Meldung de ? „ B. T. " ist die Pistole� auS d « au ? den Re -

gierungSrat Häntzschel in Magdeburg geschossen wurde , im

Garnisonlazarett Magdeburg gefunden worden . Der Täter ist

dagegen noch nicht ermittelt .

Orgefch - Verbot für SchleSwig - Holstei « .
Aus Kiel wird den P. P . N. mitgeteilt , daß der erste Ober -

Präsident , welcher auf Grund der Anweisungen des Ministers Seve -

Eine Reihe von Angestellten , Arbeitern , Lehrlingen wurden

entlassen ; neue Aufträge abgewiesen , Maschine für Maschine ab -

gerissen und verladen ,
Die Arbeiter merkten aiff , liefen Sturm , wurden vorstellig bei

dem neuen Direktor . Dex aber wehrte : » Nur daS Allernotwcndigste
wird dem Beirieb entnommen . An Abbruch ist nicht zu denken .

Wir hab�n , mehrere Firmen aufgeiauit : eS, ist da ? ProduktionS -

umstcllung , auf daß das Ganze wieder produktiv und rentabel

wird . "
Und wieder beschieden firb die Arbeiter , verhalienen Zorne » .

Einige sprachen von alten geflügelten Worten : „ Nur Arbeit kann

uns reiten " , von der . Arbeitsunlust " , in die man sie nun vom
Neuem zwinge .

Und trog der kilhlläflielnden Versicherung deS anderen Direktor «

gingen die Maschilten ins Ausland , immer mehr Arbeiter verloren

ihr Brot .
Da glaubten sie nicht mehr aalglatten Worten , sie gingen zum

Ministerium , und bekamen den Bescheid : . Man werde sehen , was

sich machen läßt ; bestimmtes könne man jedoch nicht vetiprechenl "
Die Ratgeber glaubten selbst nicht an den Erfolg .

Wie die Herren vom Ministerium nun voriprachen beim neuen

Direkior , war er höflich wie immer . Doch über sein Privat -
esientum habe immer noch er zu verfügen . Alle Einwände
ob der volkswirtschaftlichen Schädigung , der wenig nationalen

Handlung räumte er kühlrechnend auS dem Weg . von wegen dem

größtmöglichsten Gewinn " , der doch gewißlich noch Leitmotiv der

derzeitigen Volks wiriichaft ! Nicht , daß er dieses so wörtlich ge -

sprocken . es war der langen Rede kurzer Sinn .

Schlagworte haben schließlich auch ihren tiefen Kern . So höcte
ich ' s oft 4m letzten Jahr , das Wort vom »freien Spiel der

Kräfte " .
Da ? ist ' s ja . wie Figura zeigt ! . . .
16. Juli 1920 .

_
W. Birnbaum .

Ein neues Verfahren zur Mottcnbekämvfung . Der Schaden ,
den die Kleidermotte alljährlich unseren Wollvorräten zufügt , ist
weitaus erheblicher , als die meisten Menschen wissen , da die

Mottenräupchen sich nicht nur mit . den Fraßstellen der Löcher , in
denen sie sich einspinnen , begnügen , sondern auch noch die feinen ,
weichen Oberflächenhärckien der Gewebe abfressen und dadurch die

Wollstoffe noch ganz besonders schädigen . Mit den mannigfaltigen
bisher bekaMiten MottenvertilgungSmitteln wie Naphthalin ,
Kampfer . Pfeffer , Zeiiungspapier u. dgl . erzielt man zwar ge -
legen tl ich ganz gute Erfolge , doch verlangen alle diese Methoden
eine rast pnabläsfige . sorgfältige Ueberwachung der vor den Motten

zu sichernden Gegenstände . Auch das Klopfen und Lüften gewährt
ebensowenig einen sicheren Schutz , wie das bäuiige Belichten , durch
das man der Mottenoesahr oft vorzubeugen sucht. In der Zeit

zwischen Juni und September sind eben , ungeachtet aller Vor -

beugungsmittel , alle in dunklen Räumen ausbewahrten Wollwarcn

in beständiger Gefahr , von den Motten angegriffen zu werden .
Die Unzulänglichkeit aller . bisher airgewandten Methoden hat

nun die Wissenschast auf einen Weg geführt , der bis jetzt noch nicht

beschritten war , nämlich zu einem Verfahren , das , wie Meckbach in

der . Textilen Forschung mitteilt , darin besteht , die Wolle selbst

ring ein Verbot der Orgesch erlassen hat , der Oberprässdent von '

SchleSwig - Holstein , Kürbis , gewesen ist , der bereits am 27 . Juli

folgende Anordnung getroffen hat :
„ Es muß in Zukunft lediglich Sache ' der Staatsregierung sein .

die Ruhe und Ordnung mit den ihr zur Verfügung stehenden mili -

iärischhn und polizeilichen Kräften aufrechtzuerhalien . Allen Ov -

ganisationen der obenbezeichneten Art , insbesondere auch der so».
genannten E s ch e r i ch » O rg a n i s at i o n , die in der Provinz
Schleswig - Hol stein Eingang zu finden sucht , ist nachdrücklich
entgegenzutreten und die Bevölkerung über diesen Erlaß
in Kenntnis zu setzen . "

Im Anschluß an diesen Erlaß ist noch eine weitere Verfügung
des Oberpräsidenten ergangen .

' politische �rbeiterräte .
Die „ Rote Fahne " bemüht sich seit einiger Zeit , für

die sofortige Einsetzung politischer Ar -
b e i t e r r ä t e Propaganda zu machen

' und findet hierbei
offenbar starken Rückhalt in den Reihen ihrer Partei , wie

überhaupt den Kommunisten angesichts des Vormarsches der

russischen Armee der Blick für das voliiisch Mögliche wieder
einmal verloren zu gehen scheint . Das fällt aus die Dauer

selbst den Unabhängigen aus die Nerven . Die „ Freiheit " be -

zeichnet die Wahl politischer Arbeiterräte im jetzigen Augen »
blick als eine „ sch äd l i che O) rg an is o t i o n s s p i e le -

r . e i ' ' und fährt dann fort :

. Was jetzt not tut , ist nicht die Verzettelung der

proletarischen Kraft auf neue organisatorische Gründun »

gen , sondern die stärkere » Zusammenfassung der be -

stehenden Organisationen zur Durchführung ' der dringendsten
Aufgaben . Ein Anfang fft damit in dem gemeinsamen ' Aufruf der

Gewerkschaften und der drei sozialistischen Parteien vom .
7. August schon gemacht worden . Andere ähnliche Schritte müssen
folgen , wenn das deutsche Proletariat das Bewußtsein haben soll ,
daß es nicht führerlos dem Ansturm der äußeren Ereignisse gegen -
übersteht . In dieser Richtung zu wirken , ist Aufgabe aller revolu -
tionärcn Arbeiter in den Parteien , Gewerkschaften und Betrieben .
Bei dem jetzigen Stande des organisatorischen Aufbaues ist es
nicht notwendig , daß das Proletariat zur Schaffung einer
gemeinsamen aktiven Spitze den Umweg über die politischen Ar -
beiterräte nehmen muß . Es kann vielmehr , ähnlich ' wis das eng¬
lische Proletariat , die gewaltige ihm isinewohnende Kraft in die

Erscheinung bringen , indem es die bestehenden Organi »
s a t i o n e n zur gemeinsamen Aktion zusammen » .
faßt . "

' '

Tie „ Freiheit " sieht voraus , daß sich gegebenen falls be »

trächtliche Teile der Arbeiter und Angestellten den Wahlen für
politische Slrbeiterräte fernkalten und in diesen Räten nicht
rnitoritatme Vertreter des Proletariats erblicken tverden . Das
sind Gesichtspunkte , die wir von Anfang an vertreten haben
und die , wenn sie von vornherein von den Unabhängigen an »
erkannt worden wären , viel Verwirrung erspart hätten .

Transport oöer waffenfihiebung ?
Verhinderung eines Waffentrnnöportcs durch die

Berliner Eisenb « hner .
Zwischen dem Reichsministerium des Innern und den Berliner

Eisenbahnern ist es , wie eine ' hiesige Korrespondenz meldet , wegen
eine » W a f fe n t r a n s p o r t e » nach Ostpr eußen zu Difsi -
renzen gekommen , die bis zur Stunde noch nicht beigelegt sind . Am

gestrigen Dienstag nc - chmitlag sollten aus dem Stettiner Bahnhof
28 Waggons mit militärischen AuSrüstungsgegen -
ständen und Waffen verladen werden , die über Stettin nach

Königsberg gehen sollten und die nach den Ausweisen für die oft -

preußische Sicherheitspolizei bestimmt waren .
Der Betriebsrat des Stettiner Bahnhofes beanstandete eS, daß

man für die Sicherheitspolizei 28 Waggons in Anspruch nehme , und

verlangte eine Prüfung der Ausweise und der einzelnen Transport «
wagen . Die Eisenbahner stellten fest , daß neben Uniformen , Stiefeln
usw . zirka 249 099 Schuß Jnf « ntrricm » » nti » n , leichte und schwere
Miuenwerfcr mit Muniti « « , Handgrunaten usw . sich in den Wagen
befanden . Der Transportführer Leutnant Tamschik von der

derart zu verändern , daß sie von vornherein von den Motten ver¬
schmäht wird . Einige — allerdings bedingte — Erfolge hat man
bereits mit gewissen Färbungsmelkoden erzielt , so z. B. mit der
Eosinfärbung ; doch blieben selbst im günstigsten Falle alle rein
weißen Wollstoffe nach wie vor gefährdet . Neuerdings ist es nun
aber gelungen , einen chemischen Stoff herzustellen , der , ähnlich wie
die Farbe , der Wolle unmittelbar einverleibt wird , jedoch weit
sicherer als jeder Farbstoff die Gewebe vor den Motten schützt . Da
man mit dem neuen Mittel sowohl gefärbte wie auch ungesärbts
Wolle imprägnieren kanst , sö ist es möglich , nicht nur den neuen
Geweben , sondern auch älteren Steffen « inen zuverlässigen und
dauernden . Mottenschutz zu verleihen . Wäre es durchführbar , alle

Wollgewebe derart zu imprägnieren , so war « dadurch eine große
Gefahr für unsere heute so kostbare ' . i Wollbeständ « beseitigt .

„ Der Fl » h im PanzrrhuuS " . Wenn das kein Sommertheater -
stück ist , hat es nie eins gegeben ! In der ganzen Anlage wie in
der einzelnen Gestaitung ist das Groteske Trumpf . Odendrern
breitet «ine ulkige Symbolik den Mantel der Tiefsinnigkeit dar -
über . ( Weniger tväre mehr . ) Aber die Hauptsache : in dem bomben .

sichereii Rarrenhaus bewegt sich eine höchst absonderliche Samm -

lung karrikierter Tvpen , die durch die Jagd , auf einen mysteriösen
Floh in lebhaiten Gang versetzt werden . Am Sude ist das Mensch -
lich - Allzumensckstiche auch hier da ? Entscheidende . Die Neueinstu -
dierung de ? Deutschen Theaters bot bei gestraffter Regie
höchst Ergötzliches im richtigen Galopptempo . — r. •

Tos Schiller - Tkevter ssbarlottendurg eröffnet seine Winter - Splclzeit
am 26. Aug , mit einer Ntueinüudlerung von Lessings . Nathan der
Weise " . Tic Titelrolle spielt Mar Pategg ,

Arm « T» x . die von der Itaetsover für kontraktbrüchig erklär ! war ,
iit durch die Zahlung der Konventionalstrafe von 36 000 M, wieder biibnen ,
sähig geworden . Sie wird nun in der neuen Opperette des Metrovol -
theaterS . Das Holla udweibchenn " austreten können . Ihre Gage
tzn neuen Engagement ist offenbar derartig , daß die Strafe sie nicht drückt .
Dt « Operette soll - am 4. September steigen .

« r » ff » » » « » er « kademse Gr und praktische Medizin .
Das Kuratorium der Akademie jür soziale Hygiene und prakljsche Medizin
hat sich in C b a r I o t t c n b u r g konstituiert . Die Akademie hat den ( lva -
ratter einer Hochs«, ule . Die beiden anderen gleichartizen Akademien be -
finde » sich in Düsiel »ors und Breslau , Als Lebrstätten sind die Einrichtungen
der Edarlotleuburger im » «Arotz - Beriiner ( Sesundbeitssürsorge in Aussicht
genommen . Ausgezeichnete Lchrkräffe Huben ihre Mlwirkung zugesagt . Am
15. November d. Js . beginnt der erst - Lehrgang , der 4 Monate dauert . Di -
Zahl der obiigalorsichcn Teilnehmer ist a»f 30 beschränkt . DaS Sekretariat
»er ' Aladcmie befindet sich im Krankenhaus , Cbarlottenburg - Weüend

« • wl L » » » , « Schleich , der bekannte Hygteniter und seinsinnige Schrift «
steleu . hat ein neues Buch geschrieben , das unter dem Titel . Das Problem
des Todes - demnächst im Verlag Ernst Rowohlt in Berlin erscheint .

Am Kampf um CHnffein . Die ArbeitSgemeinichast deutscher Natur -
sorsch - r will einen Zvtlu » von ungesähr 20 Vorträgen abbalien . in denen
Gelehrte gegen Einslein das Wort ergreifen werden . Die erüen Vorträge
finden am Ä. Augusi und 2, September in der Philbarmonic statt , wobei
Paul Aö- ygoue - Beitin und Ci. liiehike - Berlin . Krau » . Prag und Glaser .
Bertiii sprechen werden , sDie ganze Veranstaliung tritt von vornherein
mit einer gewissen Animosität in Szene , Sicherlich sind die vielen und
schwierigen Fragen , die die neue Relativitätstheorie aufgerührt hat , keines »
wegs erledigt . Aber mit » löge « �är " und » Gegen - wird der Sache
sicher nicht gedient . )



S' �HerheitSpolizer wies Sacmif�in üt Ausweise bei ReichS -
i�uistertumS bcä Innern vor , aus denen hervorging , daß der aus
£ 8 Tüterwagen bestehende Zug nach Stettin geleitet und von dort
Mittels Dampfer » ach Königsberg >veiter geleitet werke » solle .
Trotzdem verweigerte der Bet�eLsvat die Abfahrt deS Zuges und

ließ zunächst sämtliche W�zen auf verschiedene Gleise bringen , wo

fif - von Eisenbahnern Fracht wurden .

Inzwischen WPV dem Bezirks beinebsrat bei der Eisenbahn -
' dfrektion Berlin Mitteilung gemacht worden und dieser berief eine

Konferenz mit Vertretet » der drei sozialistischen Par -
teien ein . Man kam zu dem Beschluß , den Zug nicht ab -
gehen zu lassen . Berrreter der Eisenbahner begaben sich in das

Mnisterium des Innern und erkundigten sich dort , ob die ausge -
stellten Ausweise echt seien und ob der Inhalt des Zuges für die

Sicherheitspolizei in Ostpreußen bejummt sei . . Den Eisenbahnern
wurde mitgeteilt , daß dar Transport die Genehmigung des

Djtznisteniumt habe und baß die Ausrüstungsgegenstände für
fisJOO Sicherheitspolizisten in Ostpreußen bestimmt
jfeien . Trptz dieser amtlichen . Erklärung weigerten sich die Eisen -
bahner , den Zug . der um V Uhr nachmistagS Berlin verlassen sollte ,
zu befördern . Die Abgeordnete Frau � i e tz begab sich ins A u s -
nj artige Amt , um dort zu hören , ob dieser Behörde etwas von
der Ausrüstung der Sicherheitspolizei in Ostpreußen bekannt sei .
Obwohl Frau Zieh auch hier zustimmende Erklärungen zu denen
des Ministeriums des Innern erhielt , haben die Eisenbahner ' die

Abfertigung des Zuges bis zur Siunde verweigert . Sie er -
klärten , daß nach dem Versailler Friedensvertrag der Sicher -
heitsvolizei ( STe schütze oder Minenwerfer nicht
mehr zustanden und daß sie infolgedessen befürchteten ' daß
der Transport Königsberg überhaupt nicht erreiche , sirn -
dorn u n t e i ; w e g s uni geladen werde . Die Verhandlungen
dauern ' bei Schluß des Berichtes noch an .

Rujsisthe Niederlagen . -

Warschau , 18. August . ( TU. ) Amtlicher polnischer HesreS -
Bericht vom 17. August : Der Gegenangriff im Rayon von Mod -
l i n, der durch General Sigorski geführt wird , stößt auf erbitterten

Widerstand deS Feindes . Trotzdem geht unsere Kampfhandlung
günstig weiter . Am 17. wurde Serock eingenommen . Die
Beute der letzten Tag « beträgt 2000 Gefangene , eine Anzahl von

Maschinengewehren und ein großer Fuhrpark . All « feindlichen
Angriffe gegen die Verteidigungslinie der Haupt -
stadt sind erfolglos geblieben . Im Zusammenhang mit der

Offensive des Zentrums ist auch der rechte Flügel der War -

schauer Brückenkopfarmee zum Angriff übergegangen . Ter mit

Hilfe der Flanke geführt « Angriff brachte uns in den Besitz des

StädichenS Dsmby - Wielke . Unsere Abteil - ungen bewegen sich
weiter auf Nowo - Minsk zu .

Zentrum : Auf der ganzen Front von der Weichsel
bis zum > Bug gehen unsere Abteilungen mit vorzüglicher Bra -
vour vor und treiben den Feind vor sich ber , der panikartig zurück -
g<cht . Die Divisionen des Generals . . Konarzewfli , deren vordere

Abteilungen bereits Nowv - Minsk erreicht haben , haben die
171 . Sowjetbrigade zersprengt , ebenso Teile der 8. Sowjetdivision .
D: e Beute belauft sich auf 7 Geschütze , 1000 Gefangene und einige
Hnndcri Wagen . Heute , am 17. , wurde L u k o w von unseren Ab -

teilungen besetzt . Ter Feind zieht sich auf Siedlee zu -
rück und läßt reichliche Beute in unseren Händen . Unsere Flieger
konnten eine gewaltige Rückzugsbewegung deS Feindes feststellen .
A u s d e in Südabschnitt des Zentrums wurde die 88. Sowjet -

division vollkommen zersprengt . Unsere Abteilungen drangen bis

zum Bug vor und nahmen W l o d a w e und R a n s l . Die dort

operierende Sowjerdivifion ist abgeschnitten . Räch langen Kämpfen
wurde der Feind entwaffnet und 28 Maschine ngewehre erbeutet ,
700 Gefangene gemacht , darunter der Führer einer Sowjetbrigade ,
ferner fiel zahlreiches Kriegsmaterial in unsere Hände . Der Führer
der 2. Sowjetbrigade und der Zivilkommiffar dieser Division fiel ,
ebenso wurde eine bolschewistische Brigade in . der Gegend von

Puhaczew zersprengt . , .

Süd front : Zwischen Bug und Lemberg spielen sich
örtliche Kämpfe ab , in denen unsere Brigade hervorragende Arbeit

verrichtete , dem angreifenden Feinde schwere Verluste zufügte und

seine Kolonnen aufhielt .

Amsterdam , 18. August . Ter . Times " - Korrespondent in Kon -

ftantinopel telegraphiert , daß «in großer ' Teil des Gebietes der
Donkosaken nördlich Rostow seine Unabhängigkeit ausgerufen
und ein Bündnis mit General ' Wrangel abgeschlossen
bat . Es ist nock nicht bekannt , ob die Aufständischen bereii ? in

Berührung mit Wrangels Hauptmacht sind .

Lloyd George hat in seiner Antwort an Kamencw aus
dessen Denkschrift am IS . August erklärt , daß Wrang « ! nicht
mehr unterstützt werden soll «, wenn Polens Unabhängigkeit
nicht bedroht werde .

die neueste Leistung Millerynös .
Ausweisung der englischen Arbeiterdelegiertrn aus Paris . '

Tlie Delegierten der englischen Ardeiter -

parte i,Adamson und G o s l i n , die an den Brrhand -
lungen der französischen Sozialisten teilnehmen sskse « , sind
von der französischen Regierung ausgewieseu Wardt »
und haben Paris am Dienstag spat abends »erlassen . Am

Rachmittag hat die sazialistische Xammrrfraktzieu im Mini -
fterium des Innern und im Ministerium des Arussern vergeb¬
lich versucht , eine Verlängerung ihrer AusenthaltsbrwiLigung
zu erlangen .

Herr Millewnd scheint vonallengutenGeistern
der lasse » zu sein . Die Ausweisung der britischen Ab -
ondnung wird die stärkste Empörung nicht allein in der fran¬
zösischen , sondern auch , nrnd was noch viel wichtiger ist , in der
englischen Arbeiterklasse hervorrufen . Schrieb schon nach
tot Anerkennung Wrangels durch Milleraird der „ Daily
Herald " , das sozialistische Organ Londons . Frankreich sei
jetzt J>er „ tolle Hund Europas " geworden . Und wie erregt
die Stimmung der englischen Arbeiterschaft gegenüber dem
reaktionären Frankreich ist , geht aus den Reden hervor , die
auf der außerordentlichen Tagung der „ Labour Pmiy " in
London am vorigen Freitag von den Wgeordneten
Adams o n und B e v i n . von dem Führer der Eisenbahner
Thomas und dem Führer der Bergarbeiter Smillie
gehalten wurden .

Bevm sagte :
. TaZ französische Auswärtige Amt sckeint entschlossen , den

Krieg mit Rußland in dieser oder in jener Form und um jeden
Preis führen zu wollen . Wir erkennen den Anteil unseres großen
Bundesgenossen im Weltkrieg an , aber wir erklären , daß er nicht

läager ntts " Meister in unserer auswärtigen Politik sein wird . "

Thomas sprach :
„ Wenn Frankreich den Krieg mft Rußland wünscht , so ist es

seine Sache , wie es auch die Sache und die Pflicht deS französischen
PolkeS ist , jede Aktion zu unternehmen , die es für nötig erachtet .
Wir jedenfalls sind nur zu lange im Schlepptau Frankreichs ge .

tvefen, "

Schließlich sprach Smillie die folgenden weittragenden
Drohungen aus :

. Wenn es Frankreich und Wrangel gelingen sollte , Rußlands

Kohlenzusuhr abzuschneiden ( durch die Besetzung des Donnetz -
Reviers . Die Red . ) , würde es unsererseits zu weit gehen , Frank -
roichs Kohlenzusuhr zu unterbinden ? Würde es Frankreich als

eine . » unfreundlichen Akt betrachten können , wenn die englischen
Bergarberter daraufhin sich weigern würden , Kohle für Frankreich

zu fördern , oder wenn die englische » Eisenbahnen es ablehnen

würden , Kohle nach Frankreich zu betördern ? Ob dies geschehe oder

nicht , dies ist jedenfalls diejenige Aktion , die ich zu empfehlen

geneigt bin "

Diese Ausführungen find bezeichnend für die erregte

Stimmung , in der �sich die gesamte englische Arbeiterschaft
gegenüber Frankreichs Ostpolitik befand , als Ä d a m s o n .
der Vorsitzende ' der Arbeitcrfrakiion > im Unterhaus , und :

Go . flin als Mitglieder des am Freitag gebildeten Aktivns -

ausschusses de ? Arbeiterpartei nach Paris geschickt wurden ,

um mit der französischen C. G. T. ( Gewerkschastsbund ) und

der französischen sozialistischen Partei über gemeinsame
Maßnahmen zur Verhinderung eines neuen

Krieges zu beraten .

Indern
'

Millerand den Befehl zur Ausweisung erließ ,
gab er . wie bisher in den meisten Fällen , dem erpresserischen

Kesseltreiben der äußersten Reaktion , nämlich der

. . Actio » frantzaise " und des „ Figaro " nach . Diese Schwäche
könnte sich jedoch bitter röchen , denn auch Lloyd George wird

es sehr peinlich empfinden , daß ihm Millerand Lehren dar -
über geben wolle , wie man die Arbeiterschaft behandeln müsse .
Gerade in der Frage des polnisch - russischen Krieges bah der

englische Premierminister stets Rücksicht auf dxe englische Ar -

befterschast genommen und deren Delegationen nickt nur
immer empfangen , sondern zumeist nach deren Wünschen ge -
handelt .

'

Der „ tolle Hund Europas " wird bald moralisch , wenn
nicht sogar mawriell vollständig isoliert in Europa
dastehen , von Northcliffe und unseren Kontinentalpolitikern
abgesehen� _

Dos Srauenstimmrecht in ftmsrika .
Rcw Kork , 18. August . ( Tili ) Da das Frauenstimmrecht

bereits in 86 Staaten angenommen ist — die Verfassung der Ver -

einigten Staaten erfordert die . Annähme in 38 Staaten , damit
eine Verfassungsänderung in allen Staaten Amerikas vorgenommen
werden kann — , hängt es nunmehr von der bevorstehenden Ab -

stimmung in Tennessee ab . ob 28 Millionen Frauen bei

der Präsiden - iemvachl im September ihre Stimme abgeben können .
Sollte dieser Fall eintreten , so ist der Ausgang der Wahl völlig
unborechcickcrr . Die Demokraten halten sehr viel vom Frauen -
stimmrecht nnd begünstigen eine dahingehende Verfassungsänderung
aus das äußerste . In republikanischen Kreisen ist man über das

' lang « Schweigen HardingS zur Frage deS Stimmrecht » der

Frauen sehr beunruhigt .

Die „ Frankfurter Zeitung " ist im besetzten Kreise Königstein
( Taunus ) verboten worden . ,

HrofrBeeün
Gegen die Aufhebung üer Zwangswirtschaft .

Stellungnahme der Groß - Berliner Gemeinden .

Die Vertreter der Groß - Berliner Gemeinden und der Kreise
Teltow und Niederbarnim nahmen zu der Frage der gäng -
lichr » Aufhebung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch Stel -

iung . Eine sofortige Aufhevung der Zwangswirtsckiaft
wurde als verfrüht bezeichnet . Vielmehr sei Vorbedingung
eine energische Förderung der Biehaufzucht . Erst aus
Grund der Ergebnisse derselben sei an die vollständige Aufhebung
der Zwangswirtschaft zu denken . Folgender Antrag wurde dem

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft eingereicht :
Dem Vernehmen nach sind di « Vorbereitungen in Angelegen¬

heiten der Aushebung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch
bereits soweit gediehen , daß die zuständigen Stellen schon ir� aller -

nächster Zeit darüber Beschluß fassen werden , ob die restlose Ans -
Hebung für eine » nathen Zeitpunkt in Aussicht genommen werden

soll . Die Möglichkeit eines baldigen , sofort gänzlich freien Handels
mit Vieh und Fleisch evfMt uns mit größter Sorge , da wir nicht
in der Laze »iiren , die bisherige Fleischversorgun « der Groh - Ber -
Ii »cr Brnölkerung auch nur annähernd aufrechtzuerhalten . Die
Aushebung der Zwangswirtschaft würde den Forlsall des Reichs .
znschusseS für Berbilligung des AuSlandsfleisches im Gefolge haben .
Wir sind außerstande , diesen Zuschuß städtischer eits zu überneh¬
men , da er die Gemeinden mir ungezählten Millionen belasten
würde . Des ferneren würden die von uns gescklolienen Schweine -
mastverträg « ungültig werde » , da sie nur für die Zeit der Zwangs -
vurtschast Geltung «laben . Die Lieferungen der Viehhandelsver -
bände sind namentlich in letzter Zeit gänizlich ünzureichend ge -
Wesen , und auch die Schweinemastverträge haben nicht das er -
wünschte Ergebnis gehabt , da die Lieferungen von Schweinen auf
Grund dieser Verträge weit hinter den Festsetzungen zurückgeblieben
sind . Auch würden sich Industrien und Konservenfabriken der
freien Viehbestände bemächtigen , so daß die Städte für ihre Be -
völkerung , namentlich für die minderbemittelte , nicht genügend
Fleisch , erhalten würden . Dieser Zustand loürde sich nach und nach
zur Unerlräglichkeit steigern , wenn daS jetzt vorhandene Schlacht¬
vieh aus den Markt gebracht sein wird , was etwa gegen Weihnach¬
ten der Fall sein dsirfte . Die Folgen wären u » über seh -
bar , die Vera nrwortung dafür müssen wir ablehnen .
Ter Zeitpunkt für eine gänzliche Freigabe für Vieh und Fleisch
erscheint uns gegenwärtig noch viel zu früh . Unseres Erachten »
ist es notwendig , zunächst erst durck Beschaffung von Mastfutter und
dessen Abgabe zu erschwinglichen Preisen die Liehproduklion , na -
menilich die. Schweinezuckt , energisch zu fördern . Erst dann , wenn
sich der Erfolg hieraus für die Bevölkerung ousnutzen läßt , kann
an eine » lveiteren Abbau der Zwangowirtschaft gedacht werden .

Wir stellen daher ergebenst der , Antrag , von einer gänzlichen
Ausübung der Zwangswirtschaft für Vieh und Fleisch nock Abstand
zu nehmeii und �rst durch geeignete blaßnahmen die Viehaufzucht ,
namentlich die Schweinemast , energisch zu fordern .

die Schulüfrage beim Hochbahnunglück .
Von einem EisenbahnbetriebSbeamten , dem Leiter des Ver¬

bandes der Bahnhofs - Ausseher , Eisenbahn - Umerassiftenten und An »
Wärter , wird uns zu der Aeußerung des Direktors der Hochbahn -
gesellschast Deitmer , daß den Weichensteller die Schuld an dem
Hochibohu unglück träfe , geschrieben :

Nach den auch für die Hochbahn geltenden Borfchristeu kann

ein Signal erst denn aus . . Freie Fahrt " gestellt werden , chenn die

Vorbedingungen dazu erfüllt sind . Dazu gehört , daß zunächst alle

Weichen richtig gestellt sind . Alsdann - sind „feindliche " Weichen

festzulegen , d. h. all solche Weichen , die aus� anderen Fahrgleisen
kommen und die betr . Zugfahrt gefährden könnten , find in einer

solchen Stellung elektrisch zu verriegeln , daß diese Gefährdung nicht

eintreten kann . Sie sind in abweisende Stellung zu bringen . Erst

jetzt kann das Signal auf „ Fahrt " gestellt iverden . . . . . _ _
Jede Störung in den Anlagen soll sich dem Weichensteller

durch eine elektrische LäUtevorrichtung bemerkbar machen . Wäre

die Anlage in Ordnung gewesen , könnte niemals ewe Fahrtstrahe
für zwei sich kreuzende Züge gleichzeitig gestellt worden sein .

Zeitungsberichte melden ja aber auch Reparaturarbeiten an den

Weichen . AIS festgestellt kann demnach gelten , daß Jne Läutevor »

richtung gußer Betrieb war , Alsdann muß es unmöglich sein , die

Signale ' zu bedienen , wenn die Fahrstraßen , w: e eben angegeben ,

nicht gesichert waren . Die mechanische Signalgebung war durch

' eine akustische , wie vorgeschrieben , zu ersetzen . Alle diese Bestnn »

mungen sind in den Fahrdienstvorichristen und dem Signalbuch

enthalten . Festgestellt werden muß zunächst , welche Reparanu : -

arbeiten ausgeführt wurden . Waren die Weichen und Signale ohne

Abhängigkeit von einander ? Wenn ja . war der Weichensteller da -

von unterrichtet , event . hatte er seine Zustimmung dazu gegeben ?

Beaufsichtigte diese bctriebsgesäbrlichen Arbeiten e' . n Bahnmeister .

oder ließ man die . Verantwortung bierfür einfach e' . ne » kleinen .

schlechtbezahlten Uhlerbeamten tragen ? _
Vor allem , hatte die Verwaltung das notwendige Verstarkungs »

versonal gestellt , oder sollte der Weichensteller die . sich auS den

Nsparaturarbeiten ergebenden , ganz erheblichen Mehrarbelten 10

nebenbei , aus dem Handgelenk , auch noch verrichten ? Hierin wird

verwaltungsieitig am meisten gesündigt . Personal sehll ber solchen

Reparaturarbeiten stets . _
Die Höchstgrenze für Mietsteigernnge « .

Der WohnungSverband Kroh - Berlin teilt mit : Die im § 1 der

Verbandsverordming vom 14. April 1020 kestoeictzte Höchstgrenze für�

Mietzin�steigcrungen wird von 20 auf 30Proz� für Fabrilräume
in Wohngebäuden von 3 0 a n i 4 0 Pro z. , kür Geschäfts - und

Judustriehäuser von 40 auf 60 Proz . . und ffir Läden mit über

2400 M. Mielwert von 30 auk 40 Proz . erhöht . Diese Berord -

nung tritt am 22. August in Kraft . Lausende Verträge ' werden von

ibr nicht berührt . — Durch Be ' chluß deS�WohminaSverbandes Groß -

Berlin vom 3. Juli 1920 ist der tür die Biertelsahrsvorschüsse her

Mieter maßgebende mittlere K o k S v r e i s für das Vierteljahr

Juli —September 1020 aus 24 M. festgesetzt worden . '

Zur Ncformicrnng des Berliner Fachschulwesens .
Tie vereinigten Schüler ausschüsse� der städtische »

höheren Fachschulen in Berlin hatte » die Vertreter der

technischen Berufe , deS Fachschulwesens und der

Presse zu einer Besprechung übet die dringendsten Refor ,

men des Berliner Fachschulwesens eingeladen . Die Forderungen
der Schülerschaft , die sich im wesentlichen aus 20 - bis 2öjährigen
Männern zusammensetzt , gehen vor ' allem auf eine Trennung
des Fach » und Fortbildungs chulwesenS , auf die Umgestaltung der

fast mittelalterlichen Schulordnung , die das preußische Hau -
delsministerium im März dieses ( ! ) Jahres herausgegeben bat ,

und aus die praktische Mita - beit von Vertretern der Schülerschaft
in den Deputationen usw . Die anwesenden Vertreter der

Organisationen stimmten den berechtigten Forderungen der Sckü -

- lerchast in vollem Umfange zu und gingen in ihren Reformvor »

schlagen zum Teil noch ein gut Stück oarüber hinaus .
Die einstimmig angenommene Entschließung betont , daß

die Bedeutung des Fachschulwese - ' s bisher , namentlich auch auf der

Reichsschulkonsereuz , nicht genügend gewürdigt worden sei und

gibt dann der Hoffnung Ausdiuck . daß die neue Stadtgemeinde
Berlin bei der notwendigen Umbildung des Fachschulwesens die -

Verwaltung der Pftschtfortbildungsschulen von der der Fach »

schulen trennen werde , um eine gewerbliche und fach »
in ä n n i s ch e Leitung sicherzustellen und den veralteten Schul -
gcist durch einen freien und schöpferischen Geist zu ersetzen .
Weiter wird an Stelle der vreußiichen Schulordnung vom 26 . März
1920 eine neue , vom Geiste des Mitbestimmungsrecht »
und der Selb st Verantwortung der Schüler getragen « Schul -
ordnung für Groß - Berlin gefordert sowie d. i« Heranziehung von
Vertretern der Schülerschaften zur Mitarbeit in der Deputation
und in den Kuratorien . Vom Magistrat und dem Stadtverord -

netenkollegium erwartet die Konserenz , daß vor der Neuregelung
Vertreter der vereinigten Schüleransschüsse gehört iverden , damit
ein objektiver Einblick in den Willen und die Gründe der Schüler -
schaft gewonnen werden kann .

_
1 Ans dem Tegeler See wurde die Leiche eines unbekann *
te n Mannes gelandet , die etwa 4 Wochen im Wasser gelegen
haben kann . Ter nach der Tegeler Friedhofshalle gebrachte Tote
ist 30 bis 36 Jabre alt , mittelgroß , kräftig , bartlos , bat braunes

Haar und ist bekleidet mit schwarzem Rock und gleicher Hose ,
weißem Oberhemd mit der Firma . „ Leinenhaus BielschowSky , Bres¬

lau " , schwarzen Schnürschuhen , dunkelgrünem Belourhut mit Gold »

iuschrift : „ Robert Schuppe , Breslau " . In seinen Taschen hatte
er einig - Fünfzigpfennigscheine der Stadt Breslau . Anscheinend
liegt Selbstmord vor . Erkenner des Toten wollen sich bei der
Tegeler Kriminalpolizei ' melden .

Tie Teutschc Friedeiisgeielllchast ( Hnuplgeschästsstelle Berlin �l. S7,
PoiSdnmer Str . 75) bält ihre bies jöliriuc fflcnci al » crsammlung
in Perhindimg mit dem vom 1. bis 3. Okiober stottfinbenden S. Dentichen
Pnzifistenkongreß am 80. September in Braunichweig ab. Auf der
Tagesordnung siebt neben den verschiedenen Berichten , Nciiwablen , auch
die nationale und internationale Entwassnungs -
frage .

Der Republikanische Fübrerbund , Orisqrupbe Berlin , veranstaltet
am Sonnabeikd . bei : Zl. Auguit , nachmittags 8 Uhr , im LandeSansstellungZ «
vark am Lehrter Bahnbol ein S o ni m e r i c sl zum Besten , der noch in den
Berliner Lazaretten besindlichen Schwer - llriegsbeichädigten . Die grohe
KnnliauSstelluiig kann an dieicm Tage von den Feltteilnehmern besichtigt
werden . Auherdem ist tNr Zerstreuung jeglicher Art gesorgt . Konzzxt ,
Kabarett , Tanz , <! ino im itreien und ewe Tombola , zu der von den ersten ,
Häusern zablreichc Spenden eingegangen sind , werden es ermöglichen
unseren Schwer - KricgSbcichädigtcn einen recht angenehmen Tag verleben
zu lassen Eintrittskarten zum Preise von 2. 50 M. sind in der Meichästs -
stelle des Bundes und der Ortsgruppe , Luisenslr . 3t b, und Cöpenicker
Slraße S4 » sowie an den Tbeatei kassen der Firma A Werlheim zu haben .
Für die Bewiltung der eingeladenen Kriegsinvätiden werden noch
Spenden aus der GcIchöstSstelie des Bundes , Luisenstrasje 31 b, entgegen�
gepommest .

Zlereln heimattrruer Oberschlesier , Ortsgruppe Neukölln . Dm
ärcitag , den 20. d. M,. findet ein OberschiesticheS Kartenseft bei Happolt
Hasenheide , statt . Alle LandSleule sind hiermit herzlich eingeladen .

Groß - Ser ! ine ? Parteinachrichten .
Mvrgen , 19 . August :

Steglitz . Eiternde räte . 7 Ubr im Elimnasium : Gemeinsame Sitzung
der Arbestsaemeinschosl der S. P. D. und 11. S. P,

Rcintgental - Zepernick . Der Zahlabend findet nicht wie bekannt -
gegeben am 19. , sondern am 2«. d. M. statt .

Sport .
Ringkämpfe in der Schlostbrauerei Scköneberg . D « gestrig «

Abend wurde fast vollständig durch hon EntscheidungSkamps Schwarz -
Te Souza ausgefüllt . Erst nach 1 Stunde 27 Min . gelang es
Schwarzs den ziemlich unfair rrngenbon Neger durch verkeHite »
Armgug . derselbe Griff , welchem Anglio vor einigen Tagen zum
Opfer fiel , auf beide Schultern zu bringen . Bis zur Polizeistunde
rangen dann noch Petitjean - Ritzler ohne Resultat . — Heut « findet «
der Entscheidungskamps Weber - Ritzler stau , außerdem ringen
Schachschneider - Pxiitjean und Hochdanen gegen T « Souza .



OsWerMastsbeivegung
Gewerkschaften und Arbeitslosigkeit .

Mit Äer produkrioen EriverbZlosenuitterstäsung beschäftigte sich
eine Slyuttq der ®etact £icöaftSoeitretet unter Leitung der Beritner
Gewetkscriaftskoinmtssion durch einen Vortrag des Geuosieii Körsten .

Izem Leiter des Arbeitsbeichatfuitgsamts beim Lundesarbeilsami
Berlin . Zunächst beriibrte Köriten in seinem Vortrage die ÄuS -

zadlung ger Sonderumerstnyung durch das Reich an die Erwerbs «
tosen , die in nachstehender Weile ersolgen soll : Bei ArbeitSlosigleit
von länger als 60 Tagen 8 Tageslätze , bei 00 Tagen 10 Tages¬
sätze . bei 120 Tagen 12 Tagesiäye , bei 150 Tagen 15 Tazessätze ,
bei 180 Tagen und tneut 18 Tagessätze .

Er sübrie weiter aus , daß er der Ansicht sei . dah die Arbeits -

zeit allgemein auf 2- l Stunden herabgesetzt werden
müsse und alles daran gesetzt weide , um Arbeitsmöglichkeiten zu
schaffen . Vor allen Dingen ieien die Gcwerkicha ' ten die berufensten
Organisationen dazu , dem Landesarbeitsamt Mitleiiungen von Ar » ,
beiismöglichkeiten zu übermitteln . Das Landesarbeitsamt werde
dann diese von den Gewerkschaften gemachten Vorschläge auch wirk -
ltch dazu benutzen , nun endlich einmal etwas Positives in der Er -

werbsloientrage vorzunehmen . In betug auf die Beschäftigung
von Berliner Arbeitern auf dem Lande sei er durch be -

sondere Kenntnisse der Landwirtschaft doch zu einer anderen Ansicht
gekommen . Nicht jeder eigne sich für diese Tätigkeit . Es käme

auch hinzu , dasi die wohnlichen Verhältnisse auf
dem Lande vielfach miserabel ieten . Außerdem sei be «
bäuerlich . daß die Gutsbesitzer lieber Polen beschäftigen ,
während die deutsche Arbetierschgst arbeitslos fei . Hierin müsse

selbstverständlich eine Aenderttttg vorgenommen werden . Genosse
Köriten gibt weiter bekannt , dajz auch 1000 Arbeiter in den
Schwäbischen Jura verlangt würden zum Bau einer 250 Kilomeier

langen Slrasie über den Iura . AlleS dies sei allerdings bei den
80 000 Arbeilslosen in Berlin nur ein Tropfen auf den heißen
Stein . Großzügig müsse die T o rffg e w t im u tt g vom Riuch und
Staat in die Wege geleitet toerden . — Bei den beschäftigten
Doppelexistenzen sei nunmehr ein Verdienst von 750 M. sestgefetzt .
der allerdings > u niedrig märe , weil dadurch allzu yrone Härten
entständen . Redner bedauert ferner , daß die Berliner Postanstalteit
sich Postillione vom Lande heranholten , obwohl hier ge -
nügend Transportaibciler und Kutscher ftei wären . '

In der Dislu ' sion wurden von den verschiedensten Vertretern
alleriei Möglichkeiten zur Arbeitsbeschaffung dargelegt . So von
K r a a tz iNketallarbeiterverbanbl , O rt m a n n iTransportarbeiler -
verband ) und . Gallas sMusikerverband ) . Letzterer wteS vor allem

auf die skandalöse Tatsache hm, daß Beamtenorchelter und
die Musikkapellen der Stcherhetts - und Reichs¬
wehr den Musikern die Arbeit fortnehmen . Vorstellungen bei den

Behörden seien erfolglos gewesen .

Grzwiagung des Preisabbaus durch Seneralsireik .
Am Dienstagabend kand eine Delegrertenversammlung der

freien Gewerkschaften und der Fachräte der 12 Jndustriegrupven
der Münchcner Betriebsräte statt . In dieser wurde einstimmig

beschlossen , dem Allgemeinen Deutschen Etewerkschaftsfmnd den An¬

trag zft überreichen , der Re' chsreg ' erung ein Ultimatum zu

stellen , den Preisabbau herbeizufübren . Sollte die

ReichZregierung ablehnen , so ftst der Gewerkschaftsbund verpflichtet ,

die politischen Parteien sofort zum Generalstreik aufzu -

rufen , um auf diese Weile die Regierung zu zwingen , den Preis -
aöbau vorzunehmen .

So einfach , wie die Münchener ' Versainntlung eZ sich darstellt ,

ist das Problem des Preisabbaus wohl doch nicht . Jedenfalls aber

zeigt der Beschluß , welche Erregung sich der Arbeiterschaft bemäch -

tigt hat angesichts der Tatsache , daß Lohn - - und LabenSkosten auch

bei den gestiegenen Löhnen in klaffendem Widerspruch stehen . Und

dabei verlangen Fanatiker dcS Profits bereits setzt Abbau der Löhns *

und versuchen , diese Forderung in die Tat umzusetzen .

ChriMche Geweclschafisprmzixzcn .
Essen , 18 . Auaust . ( Eiaeusr Drahtbericht des . , $oz -

warts " . ) Zurzeit tagt in Essen die 9. Generalversammlung

des christlichen Metallarbeiterverbandes . In einem Referat

sprach sich der Zentraloorschende dieses Verbandes u . a . für

die Aufhebung des Achtstundentages und

gegen jede weitere Lo hne r h ö h u n g�aus .
Der Deutsche Metallarbeiterverband berief darauf am

Dienstag eine Mitgliederversammlung ein . um gegen diese

SlusführuNgsn Stellung zu nehmen . Die von etwa 8vg «

Personen besuchte Versammlung nahm einstimmig eine Re -

solution an , in der dem christlichen Gewerkschaftler das

Recht abgesprochen wird , für die deutschen Metallarbeiter i

zu sprechen . Seine Ausführungen , hei längerer Arbeitszeit
auf weirere Lohnerhöhungen zu verzichten , werden als V e r -

rat an der Arbeiterschaft bezeichnet . Es wird als

ein Schlag ins Gesicht empfunden , daß ein Gewerkschaftler der -

artige Forderungen zu einer Zeit stellt , da sich die Essener
Metallarbeiter in einer Lohnbewegung befinden . Dieser Um -

stand hätte dem Herrn bekannt sein müssen . Auch der übrigen
Arbeiterschaft hat sich eine große Erregung bemächtigt .

Protestversammluug der Portiers , Fahrstuhlführer und

Hausreiniger .
Die Portiers tmd ' HauSvoiniger gehören felStt in den Fällen .

wo sie ihre TätiHkeii nicht nebenher , sondern als Beruf ausüben ,

�immer noch zu den am schlechtesten bezahlten Arbettergruppen ,
Es konnte schon als ein �begrüßt nswe rter Fortschritt angeschen
werden , daß es dem Toanspotuarbetterverband vor Jahresfrist gc -
langen ist , mit dem Bund der Grundeesitzexverein « einen Tarif¬
vertrag abzuschließen . S«r . für vollbeschäftigte BerufsportrerS Mo -
na ts löhne von 320 bis 360 M. Vorsicht . Der Tarif !si ab -

gelaufen und soll , einem Spruch des SchlichtungSausschusseS zu -
folge , bis zum 20. August erneuert werden . Gefordert wird für
einen volllbeschäftigten Portier nebst Frau ein Monatslohn
von 1000 M. Die Hausbesitzer wollen aber nur 10 Prozent
auf die alten Tariflöhn « Megen . Tie Verhandlungen
mit dem �Zand der HauS » und Grundbesitzervereine find noch nicht
abgeschlossen , aber es hat den Anschein , als ob sie sticht zu einem die
Arbeitnehmer befriedigenden Ergebnis führen werden . Jedenfalls
baden sich die Vertreter der Hausbesitzer bis jetzt wenig entgegen -
kommend - gezeigt .

Um den Forderungen dar Portiers usw . Nachdruck zu geben .
fand am Dienstag eine Protcstvcrsammlung m den Zctnralfest -
säle « statt , die so stark besucht war , daß eine Parall « lver -
sammlung im Garten des Lokals rchgebalten werden
mußte , die ebenso wie der '

Saal überfüllt war .
Die Redner schilderten die überaus schleckt - wtrtsckaftliche

Lage der Portiers , Hausreintger usw . und - illusirterteu ührc , An¬
gaben durch zahlreiche Tatsachen . Es ' wurde betont , daß nur durch
solidarisches Z u fam - mc ab alten der Berufsangehörigen etwas er -
reicht werden tann und daß man - nötigenfalls auch die gewerk -
schaftlichen Kampfmittel m Anwendung bringen werde ,
um für eine äußerst gedrückte Arbe - iterfchicht endlich menschenwür -
dige Verhältnisse zu schaffen . — Ein Vertreter der Ortsgruppe
Lichtenberg des Micterburdes erklärt «, seine Organisation bekunde
den hier dargelegten Bestrebungen die wärmste Sympathie .

Charlottenburger Gewcrkswaftskvmmisiton . ' In der . am
16. August abgehaltenen Plenarsitzung erüattete zunächst der Od -
mann der Gewerbegerichtsfaeisttzer Max Berttbardt Bericht über die

Tätigkeit des V. arlottenburacr Gewerbegerichis im verflossenen
BsrichtSjallre vom 1. ' Avrtl 1910 bis 3. März 1920 . In dieser
Zeit wurden 112 Terminstage mit 1144 Strckiifällen abgebalten .
Zum Schluß ersuchte Bernhardt bei den dqvorstebenden Wahlen alle
Kraft anzuwenden , um möglichst viele Vertreter der sveigewerk -
schaftlichen Arbeiierichafr als Beisitzer in das Gswerbegcricht zu
senden . An der DiSlufsion beteiligten sich Dermietzel lGastwirls -
gehilfe ) und Schmieg . ' ( Musiker t. Ter Vorsitzende Flcinming er -
suchte die Gewerkschaftsvertreter , die Kcntd ' datcnkrage und die Agi -
iation für die Wahlen ernst ins Auge zu fassen , damit die Gewerk ,
sckaften gerüstei dastehen . Bei den Wahlen zum Kaufmanns -
gericht dürsten wir uns großem Hoffnungen nicht hingeben , denn
der Zentralverband der AngestMen hält schon seit geraumer Zeit
keine Versammlungen mebr am Orte ab . Dies wird sich bei den
Wahlen rächen , zumal in Charlottenburg die Nationalen und
Hirsch - Dunckerfchen HartdlungSgehtlferwereine dominieren . — Als¬
dann trat die Versammlung in » eine Besprechung über die am Ori
herr ' cbends große Arbeitslosigkeii cm . Tie Aussprache endete mit
der Ueberwctsung der Angeiegcnhett an den Ausschuß der Ge -
loerkschaftskommission Berlins und Umgegeuo , da sie als Zentral -
' ttstaitz die nötigen Schritte in . dieser Sache hei der situ : 1. Okiober
in . Kraft tretenden neuen Stadtgsoteinde Berlin , tun müsse .

. . BetriebsrätezetMiNg des Allgemeinen Deutschen Gewerkichafts -
Kunde » . " Ter Inhalt der lOseüig erschienenen Augustnummer der
Zeitschrift bietet wieder ein reichhaltiges Material aus allen Ge -
bieten der Beiriebsrätebewezung . Einleitend behandelt ein in -
itruktiber Artikel den Aufbau der Fachgruppen . Daneben
toerden in besonderen Artikeln di « Betriebsräte der
R e i ch S e i s e- n o a h n. die H a n d e l s a u sk u n f t e i und die
buchhalterische Tär ' tellunq der Vermöaensbe -
stand teile behandelt . In den Rubriken WirischofiSgcschichte .
Gesetz und Recht . Statistik , Weldvirtschaft , Betriebsw ssenschaft ,
Fmanywirtscha »t . Technik. , Schul « und Hochschule und Bücherschau
finden unser « . Betriebs » und Arbetierräte . «in «istruktweS Tatfachen .
Material , da » ihnen ein wirkungsvolles Arbeften im Betriebsrat
und bei den Verhandlungen mit den Betric ' ssührern erleichtert .
Tie „ Beiricbsrätezeitung des A. T. G. BT kann bei seder Post -
ävftalt zum Preise von 3 M. . oierteljähritch bestellt werdey ,

Griipkiifckics Kartell . Freilan . ven 20. Anguli , nachm . 5 Uhr , in der
Lackbraueret , Kidictnitr . 2: Betriebsräteveriemmlnng der graphische « Ge -
werte .

Deutscher Dranspvrtarbeiter , Bcrbaub . Lektion 5, tzindustrie -
arbeiter . Obleute . Lernauen - lent «, Betl ' ebstät « und Gener iwrrtammkmas -
dclegieite ! Man lag . den 23. Autunt 19. 0. nachnnitagS 5V, Ubr , in der
Aula der Soplnen - Schule , Weinmeistersir . 13— IV ; Allgemeine Funkl ' anär -
konstrenz . _

Wivtfdyafi
die Zuftoa Gel�nkirchen und deutsch «Luxemburg .

Wie wir bereits berichteten �. Vorwärts ' ' Nr . 340 vom 7. Julr ) ,
war «ine enge Interessengemeinschaft zwischen der

Gelsenkirch e- n er Bergwerks - Aktiengesellschaft
und der Deuisch - Lüx ' emburgischen Bergwerks « und

Hütten - Aktiengesellschaft seil einiger Zeit geplant .
Der Jnteressenzemeinschaftsvertrag kam nun Dienetag auf der ordent -
lichen Gcnerolvcifan . mlung der Gelienkirchener Sergwerks - A. - G

zur Sprache und wurde dort einstimmig angenommen .
lleber die Grundzüge des Vertrages haben wir bei Bekanntwerden

de » Projekte » nähere Mitteilungen gemacht . In der General -

Versammlung von Gelsenkirchen betonte der Vorsitzende Dr . Arthur

Salomonsohn , daß es der Gsl ' enkirchener Bcrgwerks - A. - G.
vor allem darum zu tun gewesen sei . sich einem Unternehmen mit

starker ErzbasiS anzugliedern , da sie sonst nach Verlust ihrer Eisen -
werke sich zu einem reinen Kohtenuniernehmen hätte gurückenlwickeln
müssen . Der Zusammenschluß der Unternehmungen mit Deutsch -

Luxemburg ging von diesem zum Snnneskonzerw gehörigen Unter¬

nehmen au ». Tie Jnteresfengsmeinschaft trägt trotz
dieses Namens alle sachlichen Merkmale sttter F u s in n. Wie
Dr . Salomonsohn bemerkte , war die Durchführung einer vollen

Fusion deshalb unmöglich , weil die steuerliche Belastung
für die Zusammenlegung von Unternehmungen , besonders mit

großem Grundbesitz , viel zu groß sei . Um die Einheitlichkeit beider

Unternehmungen
'

herbeizuführen , ift die Errichtung einer gemein -
tätnen Obergesellfchaft . der Rhein - Elbe - Union G. m. b . H.
borgeseben , die alle Rechte erbält . um die Geichäftskoiärolle über
verde GoicllsÄaften auszuüben . In Streitfällen fäll : die obetste

Entscheidung der GeMeinschafiSrat . der au » den GefchästStübrern
der Rbetn - Elbe - Union besieht und durch je drei Vertreter aus der
Direktion oder dem Äuffichtsrat der beiden Alliengesellschafieu
ergänzt wird .

Durch den Zusammenschluß wird es nach den Ausiübrungen
deS Gehemirais Kirdorf ermö licht , die Rohstoffe und Halbfabrikate
beider Gesellschaslen fast in vollem Um' ange in den eigenen
Betrieben der Gesellschaft zu veratbetlen und die Ausfuhr auf
höherwertige Fertigerzeugnisse einzustellen . Die Gesellschqften be -
a u f s i ch I i g. e n sich sozusagen gegenseitig , indem drei Mit -

glieder des Vorstandes von DeutschWnxemburg in oen Vorstand
von Gelienküchen und umgekehrt drei Borsiaiidsmitgtieder von

Geltenlitchen tn den von Deutsch - Luxemburg gewählt werden , die

»letchzeitig die Geschäftsführer der Obergescli ' chaft Rhetn >- Elbe -
Union sind . Beide Aktiengesellschaften stimmen ihr Aktienkap . ttal
auf je 180 Millionen Mari ab . nehmen Kapttalsetbdhtiitgcn nü '
mit Zustimmung des GemeinschasisrateS vor , stellen ihre Ab »
schlüsse gemeinsam durch die Rhein - Elbe - Union her , lassen ihu
Abschreibungen durch den Gemeintckaftsrat festsetzen , vet teilen den
Endgewtnn zu je öO Proz . , berechnen einander bei Jnantpruchnahme
von Lethkapital keine Zinien — kurz , sie sind auf das engste mit '
einander vctknüpft , und wenn noch von einer Wahrung der Selbst -
ständtgieit bei der Unternehmung die Rede war , so ist es docinsehr
fraglich , wie überhaupt ein Beschüß oder eine wirtschaiiliche Maß -
nähme obne weitestgehende Betücksichtigung der anderen Getellschait
möglich ist . Es handelt sich alio hier tatiächltch um eine Fusion ,
bei der lediglich die äußeren Formen der Besitz Übertragung
nicht vollzogen sind , während die Verteilung der Rechtsaitsvrüche
aus der Gemeinschattsgrundlage peinlich genau erfolgt ist , so daß
beide Geiellichafien unter der Oberleitung der Rhein - Elbe - Union
ein Scheindaietn weitcrtübren . Daß hier eine Fusion vorliegt , geht
auch aus der Dauer deS Abkommens hervor : es tstz auf 80 Jabr «
abgeschlossen ; einer Auflösung der Gemeinschaft find wirksame Hem -
ntsse in den Weg gelebt . . Da die eigenartige ReSissorm des
Gcmcin ' schaftsbctriebes noch drin Einzcständnis des Herr »
Dr . Saloutonsohu in der Absicht der Umgehung von Steuer » ge-
wählt wurde , bleibt für die zuständigen Ftnanzbebörden die Frage .
wie sie denn solchen offenbaren Strucruwgcyungcn . bei denen
Millianenweile in Frage kommen , vorbeugen will ; das um so mehr .
als der Gemeinscktastsvcrlrag die Aufnahme weiterer Mitglieder
vorsieht . ; ■ '

Prpduktivnstechntsch bedeutet der Zusammenschluß Gelsenkirchen
und Deutsch - Luxxmburg zweifellos einen Fortschritt . Für die De -

urteilung seiner gemeinwirtschafilichen Wirkung ist ci nicht nn .
wesentlich , daß die Rhein - Elbe - Unton , d. i. die Direktton der vet -

einigten Gelsenktrchen - Teutsch - Luxemburg - Werke eine Gesellschaft
mit beschränkter Haltung für sich ist , also außerhalb des EsitflusseS

tzeS Betriebsräte » der beiden Werke stchd Die Srbeiterinlcressen
kontntsn — wenn überhaupt — so nur auf einem Umweg über die
Betriebsräte der Werke zur Geltung . Es ist also ein rein kapt «
t a I i st i s ch e r Trust , dessen Grund in der neuen Interessen -
gemeinschaft gelegt wurde , und als solcher noch weit von der Cr -
süllung derjenigen Anforderungen entfernt , die wir an gemeinwirt -
schaftliche Unternehmungsformen stellen . DaS muß nachdrücklich be -
tont werden , ohne dabei zu verkennen , daß die foitfchreitende Kon -
zeniratton einer Verwirklichung der Soztaltsierung vorarbeitet , und

daß die wirtschaftlichere Betriebssübning , die durch die Vertrustung
her beig, . führt wird , in d « heutigen Wirtschaft ein dringendes Er -

fordernis ist .

Wlffrnfchnjtliche Förderung der Textiliudustrie . Tie vom Reichs¬
kuratorium zur wissenichaftlüiien Forterung der deutichcn Texiil -
indusirie aufgestellte Satzung ist vom Reichswutschastsminisler ge¬
nehmigt worden und wird im . AeickSanzeiger ' veröffentlicht .

Keine weitere Bersteatlichoug de » sächsischen Bergbaus . Eine
Anfrage aus der Nationalversammlung hierüber ist vom Reichs »
wirtschastsmintstertum wie folgt beantwortet worden :
Auf die in der�. Anfrage angezogenen Zeitungsnachrichten bin hat
das Retchswirttchaftsmintsteriiim eine Äufrage an das fächsiiche
Birtichaftsminifterium gerichtet aus welche dieses unter dem
20. Juli d. I . antwortete , . daß die Frage einer besonderen geietz -
ticken Regelung der Verstaatlichung des Kobleiibergbaus tn Sackten
erörtert worden ist , daß . aber die sächsische Regierung zurzeit
davon Abstand genommen hat , diesen Plan weiter zu
verfolgen ' .

BerannvoriliSi nk den rrdatrionellen Teil : H. Lepsre - �ennsdorf ; illr Anzeigen :
Tb diadt . tPcrliu . Verlag : Varwärtg - Verlag ®. m. d. H. . Berlin . Druck : Äor -
wärts - BuSdruckerei u. Lerlagsanslalt Vau ! S: nger u. La. Berlin Lindenllr . 8.

D\ t moderne Patent -
Karbidlanipe , Karbid -
»erbrauetr Stunde 6 Pf
Preism tQlockeM4S, —

Jetzt ist es Zeit
daran zu denken , daB die Ta e kürzer werden I

Gas örennt schlecht , tenero . unbestimmt ,
versuctien Sic es daher mit unseier Patent - Karbidlampt

„ Feuerhand "
Die Ar. schalfu ! ; skosten s nd einmalige , der Karbidverbraoch
stellt sien bedeutend billiger als Gas u d Sie sind

vollgtä dlg u abhängi ; von der Gasanstalt ,

SperrstüBden existieren für Sie nicht !
Wir führen fer - «r zu Fabr kpreisen sämtMchc andere

Systeme , desrl sämtt Zube örte te zu Kami lamnen billigst

Karbid stets
Tagssprolsen .

am Le�er zu billlrsien
Zurzeit Kilo W. 5,50 .0

Besicbligung unserer Lampen ohne Kaufzwang .
Preisliste gratis und franko .

FaiirikBleilerlage Franz BorowicUerlin SÖ 28.
l Minute vom Aioritrplatz und Oranienpatz . Femsp eeher :
Mor. tzplatz . OtS, 4676. Geschäftszeit 9—6. Son abends 9—3

( Teilzahzung . B Kronen I8M. Plomben
| 3i). Zahnziehen mit Einspr . höchst/ähnp . . . . .

____________

— Pr. .

_ _ _ _ _ _

( . Uli II u v Tan schmerrlind . lJmarb . EChlechts . Oebisse . Rep
Cabnarzt Wolf sof . Potsdamer Str . Sä, Hochb . Sprechz . 9- 7

vI » SpezialsBehandlung B| a
Or naut - , Harn- , Unterleibsleiden , spez . veraltete Harnüden .
nerv . Schwäche , Blutuntersucbung , Salvarsan - Kuren , Leicht
lebandlung , Höhensonne , Bestrahlungen . Getrennte Wanez .

SÄÄ « Löser " , Münzstr . 9 ,
nahe Alcxanderplau . 9-1, 4-S, Sonntags 9-12. *

EMPerserteppiche
bis 3X- i aus Privathand ge¬
sucht . John Rosenthal .
BerllnW . 8, Taubenstr . 10,
Fernsprecher Zenuuni J79t .

Cnmen ' Qecbfl - Slnterlaite
und Mantel zu oetleuien Be¬
sichtigung nach 51/, U. Pantaw ,
Äiffingenfte . 2,111 Te. r., 2. 9wsg.

Sardinen , ftHnfUrraarni -
tur , States . Bettdecken . Me-
tertpare pteistverl . Lands -
orrq - r i ' . raKc 13. löSfl *

Schufidnnde . Sttidendllnd
chcn. iunaet ssarlerriet . Dini -
icher. Sdiäfcrfiunde oerkauft
Scfatflanb . Baltsadenlrofte
55. 34714»

Vanhüh . Onabtamtte
SO Marl . 100 Mat ! Antodlung .
SVIsen. Steglik . Binno' tlestr It .
sisrnwrecher Stegliti 5804.

Pel , waren ! Jetzt ganz de-
deutend dtMger . mir Selegen »
beitsläufe : Krettzftidise . Zobel»
' ilchse jetzt 78. Palten Pctz -
' ragen . Per . muften jetzt 68,
Herren - Pelzkragen jetzt 66 M.
Rieienanswalit In oben andern
Pelzwaren jetzt fadelljaft billig .
Pelzbesätze . Pelzhüte . Re
oatahiren , Umarbeitungen
allerkdmellltena Spezml - Pelz -
Warenhaus . Chartattendura ,
Wtlmersbarferjw . 1137114 flach-
parte tre . 188 R»

NähmnstPnen , - u » Teil -
zahlnug geitattc -L Halm . Prent -
tauerstrall ? 20 32/lz

Peljwarenwexner , Polsda -
merlttatze 43 Stviel aller Billig -
ke-t. Spotiöllliglte Sommer -
preise für Damenoeizwaren .
?>»rrenpetzwaren . Äinderpelz -
waren Selegenheitekäuf « aller
erdeitSichfter Pelzanen . •

Rädellranevort . Eoezial -
gcidiäfl . Berlin - auswSris .
Garantie . Siein Berlin .
Diedenhalenerf trotze 6. Hum-
bolbt 5538.

llusnahmeangedat ! Schlaf -
, immer , Elche, jalidelt « Per -
ardeitung . kamplett mit Potent -
und Au lloqe - Mo-ratze, >, 4--7S, —,
- MS, —, 6175, —. Schiaizimmer -
Spezial - Fabrik , Burgstratze 27.
Buteauhaus , Börse . 115/0»
�Anfergemdhntiche Angebote !
klerreazimmer . Map 3500.
Schiaiztminer . Lüde " 3000.
Soeisezimtner . Britta -' 450V.
Uücdeneinrichtuug . Lanfl " 850.
Bettstelle » mit Etahtbaden imd
Auitagen 3VV Geichnitzte Itiei -
de: tchränke mit Äergluiung 6k>0.
Grobe Auswahl einz - tnerMZbe !
unierPrels . MÜdetliaus Scmcr -
ling . Äastanienallse 56 <am
Gstnbetgsweg ) . ltzvsd

»4 u A« hl »n » »r u ff»»� n t r

Pianas . Stntzflllgel . bor -
manwms . gebraucht , und
neue Instrumente Reparä »
t . tren und Slimmunaen . Mor
- �dam Münzstratze 18. ISStt

«inielpirlt » Mandaitnen ,
Bialincn Gitarren . Lauten
äutzcrst billig eUnlerricht
2b — Ma- tatsbonara : Drei -
mangtSkurfe zur perieften
Ausbildung . ! > Mund » und
Hantdarmanifas usw. . ge¬
brauchte Slaoiere . Hanna -
itiurns oerteuft Bcraer u.
Co. . Orunieustr . 166. 156Ä

Blerlwa - Pianas . neue , gute
gefoielle wohlfeile Gelegen -
heilen . Saftbuferstr . 5. 75A»

Ksukgesucke
Glühstrumpfaiche foufl »u

absalui höchsten Preisen Diu -
mel Elfasserstr . 55» 1. IZVV'

Armcepistalen . 0 und 7,65
Millimeter , tauft zu höchsten
Preisen ttirstein,2utienslrahe50 .

Spezialist : Ehesachen .
Strafiachen . Gericht�Uretung .
Zi - uMln . Beritnerstraße m
( Herm annplatz ) _ _ _ _15651

Damm . D. - lekttv - Sorben
7213, Innaltdenftr . 38. Ans -
künfte , Peabachlungen . Ver-
brschen - Bearbeilutia . 174A»

Sifinder , Patentbureau
Packscher . Gertroubtenüraße
ül Kentrum 78V0. 7SÄ»

Schallplatte u Grammophone .
tauft , repariert Pietfch , Strr »
Utzerstratze 47.

Angsigefühl aerttert man t
öffentlidter Redner , wenn mman
vorher Frlg Müllers „stunft der
freien Rede ' liest (2,40 M. )
Buchhandlung Borwörls . Lin-
denstraße , tz

_ _

Erwerdstiüfge trauen er¬
fahren . was die Frau im ollem-
lichen Leben bedeuten tan »,
durch die Btolchüre . . Frauen -
stimmen ' (5. 75 M) Bnchband -
tung Larwärt », Lindenstraße Z

Steuertraaen tob Ihnen noch
ein R- ltfel ? Mllells „Führer
durch ras Retchsetnlammen -
fteuergeletz " (3 M ) löst ste alle.
DuchstBortniirts . LindenstraßeL

„ Rene Ieit - , Jahrgang 1*84
l 1885 und 1886. Leder gedunden ,
; nerkaust Angebote unter v. 3
. -». Ntvtexved' tton „Bonpürts " .

Wclcher Beamte hatte kein
(tiuerelfe am Btlolduttgsgesitz ?
Die EteintapssdteSchriit „ Das
muß der Beamte vom Beamten -
desaldtingsgeietz wissen ?" Hart
über alles auf. (5,40 35. 1 Sud) -
hanbl . Barwärf, . Stndenitraße 2

« t ' fTtmTTflfaa
Heinrich Maurers Privat -

Lusd- ttrideichule . Alciaitder -
Platz lEinaang Sönigsarabenl
Tages - Ädendfurfe . Herren »
Damenichneiderei , SBdidie,
Putzlnrse . Schnittzeichnen . Ru-
tchnetden . Rjtbkurse . Schnitt -
anistet Ferniptechert Ronig .
stadt 88» _ _

_ _ _

Biallosfche Rnichneidcichnle .
Sctüs . Leipziaerstratze 88
Erftil - Mge Ausbilduna In
der RuWmcibehinfl der Her¬
ren - und Dagieitfchneideret .

Dr. Fackelmaun » Etnjäh -
rigen - Primaner - Aditu -
rienten - Austalt . Hahenzallern -
dämm 138. Freiarofpeft ! 80/15»

Tcchnllerfchule , Neinicken -
' dorferstraße 8. Eleltratechn k.
Match lnendau . Taaesfchnle .
Abendschule . 83. 5»

Technische Privatschule Pr .
Wtrncr . Regierung » » Bau -
mecfter a. D. . Berlin . Äeander -
straßest Maschinenbau . Elektro .
tedinitHochbau , Tiesbau . Abend -
ledraänae Tagessehraiinae . -

Lanfmännssche Privatschulen -
Ludwin Rösner . Bäriebahn .
bot. Neue Promenade 3.
Epittelmaikt . Sendelstr . 1.
Halbjabtes - . Iabteslebraänne
zur Ancbilduna für den kauf-
«ttännifchen Beruf sowie Ein -
zeliehrgänae . Einzelnnier -
richk. 124/5»

BmsüEsa
ssmessssa

3000 Mark verdienen
wandte Liadtverlreter
Deweg. Belle - Miance - Platz 6s
10— I, 3- 6.

8er

Geübte Glüh tampenardeit e
rinnen gesucht. Lehrierstraße
18,18 id. Etage lwk». 82 3

Welcher Heuung- tttvnteur mit
Werkzeug würde mit Heizung ?-
Ingenieur Rellelreinlgung ?
Znltttttt arüuden Angebot unter
P. Bkr-ch, Berlin R. 24, 00«.
lagernd . _

1607b

Straßenhändlez und Haust e-
rer für ionlnrrenz ' as billige
Mandelieife sudg Bergfabn ,
Burgi - r - che B. ._ IW/lo

Plisieebrennerin . Dampsttsch .
Pltsseemaichine , lucht Heymann .
Sthllschreiberstzatze 28 83,1 «
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